
Grundsätze der Deutschnationalen Volkspartei (1920)

Kurzbeschreibung

Die 1918 nach der deutschen Niederlage im Ersten Weltkrieg gegründete Deutschnationale Volkspartei
(DNVP) war eine nationalkonservative, monarchistische politische Partei, die sich vehement gegen die
neue Regierung der Republik stellte. 1920 legte die DNVP ihr Programm in diesem Dokument mit dem
Titel „Grundsätze der Deutschnationalen Volkspartei“ dar. Dieser Auszug aus dem Parteiprogramm zeugt
von der revisionistischen, antirepublikanischen Agenda der Partei, zu der als zentrale Ziele die
Wiederherstellung der Monarchie und die Revision des Versailler Vertrags in Bezug auf Deutschlands
Grenzen und ehemalige Kolonien gehörten. Die DNVP gehörte zu den Parteien, die im selben Jahr, in
dem dieses Dokument veröffentlicht wurde, den Kapp-Lüttwitz-Putsch unterstützten.

Quelle

I. Volks- und Staatsleben.

1. Deutschlands Befreiung. Die Freiheit des deutschen Volkes von fremder Zwangsherrschaft ist die
Voraussetzung der nationalen Wiedergeburt. Auf freiem Boden ein neu erstarktes Reich, die
abgerissenen deutschen Lande ihm wieder vereint, das ist und bleibt das Ziel aller deutschen Politik.
Darum erstreben wir die Änderung des Versailler Vertrages, die Wiederherstellung der deutschen Einheit
und den Wiedererwerb der für unsere wirtschaftliche Entwicklung notwendigen Kolonien.

2. Grenz- und Auslandsdeutsche. Unseren deutschen Volksgenossen jenseits der uns aufgezwungenen
Grenzen fühlen wir uns untrennbar verbunden. Der Schutz des Deutschtums in den verlorenen und
besetzten Gebieten und der Schutz der Auslandsdeutschen sind eine wesentliche Aufgabe nationaler
Politik. Enge Volksgemeinschaft verbindet uns mit allen Deutschen im Auslande, besonders mit den
Deutschen Österreichs, für deren Recht und Selbstbestimmung wir uns einsetzen.

3. Auswärtige Politik. Wir fordern eine starke und stetige, nur durch deutsche Gesichtspunkte bestimmte
auswärtige Politik, eine würdige, feste und geschickte Vertretung der deutschen Interessen und die
Nutzbarmachung unserer wirtschaftlichen Kraft für die außenpolitischen Ziele Deutschlands. […]

4. Monarchie. Die monarchische Staatsform entspricht der Eigenart und geschichtlichen Entwicklung
Deutschlands. Über den Parteien stehend, verbürgt die Monarchie am sichersten die Einheit des Volkes,
den Schutz der Minderheiten, die Stetigkeit der Staatsgeschäfte und die Unbestechlichkeit der
öffentlichen Verwaltung. Die deutschen Einzelstaaten sollen freie Entschließung über ihre Staatsform
haben; für das Reich erstreben wir die Erneuerung des von den Hohenzollern aufgerichteten deutschen
Kaisertums.

5. Wesen des Reiches. Ein fest geeintes Deutsches Reich ist die wichtigste Grundlage deutscher Größe. Nur
durch ein freudiges und freiwilliges Bekenntnis aller seiner Teile zum Reichsgedanken kann sein Bestand
gesichert sein, kann die Fülle seiner Kräfte zur vollen Wirkung kommen. Um der Reichseinheit willen ist
die Selbständigkeit der Einzelstaaten zu schützen und ihre und der Stämme berechtigte Eigenart zu
pflegen. Das deutsche Gesamtinteresse erfordert ein unzerstückeltes, in seinem Bestande und in seinen
Rechten nicht geschmälertes Preußen; auf seine staatenbildende Kraft kann das Reich für seinen
Wiederaufbau nicht verzichten.

[…]



 

10. Gleichberechtigung der Frau. Die deutsche Frau ist als Hüterin der sittlichen und religiösen
Grundlagen des Familien- und Volkslebens unentbehrlich. Ihr steht die gleichberechtigte Mitwirkung im
öffentlichen Leben zu. Die Rechte der Frau als verantwortlicher Persönlichkeit in der Erziehung des
künftigen Geschlechts und im Berufs- und Familienleben sind auszugestalten. Die unersetzlichen Werte,
die durch die Arbeit der Hausfrau und Mutter geschaffen werden, sind sozial und wirtschaftlich
anzuerkennen.

[…]

12. Volksgesundheit. Wir werden alle Maßnahmen unterstützen, die dem Wiederaufbau unserer
Volkskraft und der Pflege der Volksgesundheit dienen. Wir treten für die Verbesserung unserer
Ernährungsverhältnisse ein, für Kinder- und Mutterschutz, für die Bekämpfung der am Marke des Volkes
zehrenden Kindersterblichkeit, Tuberkulose und Geschlechtskrankheiten […] Die breiten Volksmassen
sind über die Gefahren des Geburtenrückganges aufzuklären; bei gesetzgeberischen Maßnahmen sind
kinderreiche Familien grundsätzlich besonders zu berücksichtigen.

II. Geistiges Leben.

13. Religion. Von der Vertiefung des christlichen Bewußtseins erwarten wir die sittliche Wiedergeburt
unseres Volkes, die eine Grundbedingung seines politischen Wiederaufstiegs ist. Religion ist Volkssache.
[…] Ein Volk ohne Religion entbehrt des sittlichen Halts und damit der Widerstandskraft gegenüber den
Sorgen und Entbehrungen der Zeit. […]
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